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Die aus den verschiedenen Industrien vor­
liegenden Produktionsziffern beziehen sich fast 
durchwegs noch auf das Ende des vorigen Jahres 
und geben daher die besonders ungünstige Situa­
tion dieser Zeit wieder. So betrug die Erzeugung 
von Walzwarenprodukten im Dezember 127.027 
Tonnen gegenüber 152.802 im November und 
160.517 im Dezember 1928. Die durchschnittliche 
Monatserzeugung von Walzwerksprodukten für das 
ganze Jahr 1929 war jedoch mit 162.647 noch 
etwas höher als in 1928. Die Roheisenerzeugung, 
für die bereits die Jännerziffern verfügbar sind, 
ist in diesem Monat weiter auf 38.504 gegenüber 
49.760 im Dezember 1928 und 62.003 im Jänner 
1929 gesunken. Dagegen ist die Stahlproduktion 
im Jänner mit rund 142.000 gegenüber dem Vor­
monat praktisch unverändert geblieben, jedoch 
gleichfalls wesentlich geringer als im gleichen Vor­
jahresmonat. Gestiegen sind dagegen im Jahre 1929 
gegenüber dem Vorjahr die Produktionsmengen 
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von Zement, Superphosphat und Kunstseide um 
rund 14, bzw. 25 und 24%- Höher war auch im 
Jahre 1929 die Produktion elektrischer Energie als 
im Vorjahr, doch gingen hier die Monatsziffern 
im Dezember zurück. 

Verhältnismäßig ungünstig sind die Ergebnisse 
der verschiedenen Verkehrs- und Umsatzziffern. 
Der Eisenbahngüterverkehr ging im Jänner und 
Februar übersaisonmäßig zurück, während aller­
dings die Warenbewegung im Hafen von Genua 
im Jänner höhere Ziffern aufwies als im Vorjahr. 
Nichtsdestoweniger sind die Ergebnisse der Außen­
handelsstatistik für diesen Monat so wie schon 
seit Mitte des vorigen Jahres ziemlich ungünstig. 
Besonders stark ist der Wert der Einfuhr zurück­
gegangen, was allerdings teilweise durch die Preis­
senkungen zu erklären sein dürfte. 

Die wenig günstige allgemeine Lage spiegelt 
sich auch in der Entwicklung der Konkursziffern 
wider, die im Dezember und Jänner beträchtlich 
gestiegen sind. 

TSCHECHOSLOWAKEI. 
Nachdem in der Tschechoslowakei der günstige 

Geschäftsgang so ziemlich am längsten von allen 
mitteleuropäischen Staaten angehalten hat, ist im 
abgelaufenen Winter ein deutlicher Rückgang ein­
getreten, der sich in letzter Zeit verschärft hat. Schon 
Mitte Februar gab die tschechoslowakische National­
bank folgende sehr vorsichtig gefaßte allgemeine 
Übersicht über die Wirtschaftslage im Jänner und 
Anfang Februar: „Die in den ersten Jännerwochen 
verzeichnete wesentliche Entspannung des hei­
mischen Geldmarktes erfuhr eine weitere Steige­
rung, einerseits aus Saisongründen bei steigender 
Flüssigkeit der Auslandsmärkte, anderseits infolge 
weiterer Abnahme der industriellen Beschäftigung 
und des einsetzenden Liquidierungsprozesses der 
Vorräte, wie aus dem aktiven Jännerergebnis des 
Außenhandels zu ersehen ist. In der Realisation 
der Ernteerträgnisse kam es zu einer kleineren Be­
lebung. Der Markt der langfristigsten Kredite be­
ginnt wieder etwas leichter zu werden. 

Die freien Geldmittel wenden sich in erster 
Reihe dem Anlagemarkt zu, wo es zu einer starken 
Kurserholung kam, hauptsächlich bei Staatsschuld­
verschreibungen, deren Umsätze sehr lebhaft sind. 
Der Markt der Dividendenwerte war ziemlich ruhig 
und die Tendenz unausgeglichen. 

Das Niveau der Großhandels- und Kleinhan­
delspreise geht weiter zurück. Die Indices der kon­
junkturempfindlichen Preise verzeichnen weitere 
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Mindestziffern der vorübergehenden Jahre. Die 
Lebensstandardindices erfuhren eine kleinere 
Befestigung. 

Der Rückgang der Wirtschaftsaktivität spiegelt 
sich auch in der Struktur des Außenhandels für 
Jänner 1930, wonach die Rohstoffeinfuhr bedeutend 
kleiner ist als im Vorjahre, während die Fertig­
warenausfuhr dagegen gestiegen ist. Im Vergleiche 
zum vorjährigen Passivum schloß die Außenhan­
delsbilanz für Jänner 1930 mit einem verhältnis­
mäßig großen Aktivum. 

Die Arbeitslosigkeit nimmt über das gewohnte 
Ausmaß der saisonmäßigen Steigerung zu. Der 
Zuwachs für Jänner dürfte auf 24.000 laut vorher­
gehenden Nachrichten geschätzt werden. Die Über-
zeitarbeit geht zurück. 

In der industriellen Beschäftigung ist vor­
wiegend eine absteigende Tendenz bei schwächeren 
oder stärkeren Rückgängen in den einzelnen Zwei­
gen zu beobachten. 

Das Niveau der Insolvenzen steigt weiter, 
hauptsächlich beim Handelsgewerbe." 

Seither haben sich die ungünstigen Symptome 
stark vermehrt. Im ganzen ist dabei die Lage ziem­
lich ähnlich, wie gegenwärtig in Deutschland oder 
Österreich, nur daß die Verschlechterung plötzlicher 
und schneller eintrat. Die augenblickliche Lage ist 
auch, ebenso wie in den beiden genannten Staaten, 
durch eine sehr starke, durch das Angebot auswär­

tiger Kredite vergrößerte Verflüssigung des Geld­
marktes charakterisiert, ohne daß sich für die 
reichlich angebotenen Gelder entsprechende Ver­
wendungen fänden, oder die billigen Zinssätze bis­
her Anlaß zu einer Belebung des Kapitalmarktes 
gegeben hätten. Besonders bezeichnend für die 
Änderung der Wirtschaftslage ist, daß die in den 
letzten Jahren ganz geringfügig gewesene Arbeits­
losigkeit in den Wintermonaten sprunghaft zuge­
nommen hat. Vollständigere Ziffern stehen freilich 
nur für das Jahresende zur Verfügung, doch war 
bereits damals die Zahl der zur Vermittlung vor­
gemerkten Arbeitslosen weit höher als ein Jahr 
vorher, während noch zu Beginn des Herbstes die 
Ziffern mit den Vorjahrsziffern ziemlich überein­
gestimmt hatten. Man nimmt an, daß im Jänner 
die Zunahme weiter wesentlich größer war, wie in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Von den einzelnen 
Industrien war bis vor kurzem die Schwerindustrie 
noch verhältnismäßig gut beschäftigt und nament­
lich in den Großbetrieben noch kein starkes Ab­
flauen der Geschäftstätigkeit zu bemerken. In den 
letzten Wochen wird jedoch allgemein von großen 
Rückgängen des Auftragsbestandes und dadurch 
hervorgerufenen Arbeiterentlassungen berichtet. 
Ziemlich ungünstig hat sich auch die Lage des 
Kohlenbergbaues infolge des allgemein geringen 
Kohlenbedarfes im abgelaufenen Winter gestaltet. 
Besonders groß ist der Rückgang in den von der 

Wirtschaftskurven für die Tschechoslowakische Republik. 

Anmerkung: Neue Berechnungsgrundlage für das Wechselportefeuilte soit März 1926. 
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Bauindustrie abhängigen Wirtschaftszweigen, wie 
insbesondere in den Ziegeleien, die zum allergrößten 
Teil stillstehen. Sehr schlecht ist auch weiterhin 
die Lage in der Textilindustrie, die auch einen 
besonders großen Prozentsatz der Arbeitslosen 
stellt und sich wahrscheinlich, wie es ja in den 
meisten Ländern der Fall ist, in der schwierigsten 
Lage von allen tschechoslowakischen Industrien 
befindet. 

Verhältnismäßig sehr stark hat sich in der 
Tschechoslowakei der internationale Preisrückgang 
ausgewirkt. Der von der tschechoslowakischen 
Nationalbank berechnete Index der konjunkturemp­
findlichen Preise, der schon seit Mitte März 1929 
ununterbrochen zurückgeht, aber noch im Oktober 
auf 96*1 stand, ist bis Mitte Februar auf 89*2 ge­
sunken. Aber auch bei den umfassenden Index­
ziffern ist die Abwärtsbewegung wesentlich aus­
geprägter als etwa in Österreich. Während infolge­
dessen der deutliche Rückgang der in Wertziffern 
gegebenen Umsätze, wie insbesondere der Ergeb­
hisse der verschiedenen Girozentralen, dieser Preis­
senkung zugeschrieben werden könnte, ist jedoch 
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auch der mengenmäßige Güterverkehr, wie er na­
mentlich in den Statistiken der Eisenbahnen zum 
Ausdruck kommt, stark zurückgegangen. Sowohl 
die Zahl der gestellten Güterwagen, sowie die der 
beladen ausgeführten Güterwagen war bereits im 
Jänner wesentlich zurückgegangen. Noch stärker 
wie vielleicht der Eisenbahnverkehr hat sich der 
Güterverkehr mit dem Auslande vermindert, bei 
dem schon im Jänner der gesamte Umsatz um 
rund 9 % geringer war, als im gleichen Monat des 
Vorjahres. Daß sich gleichzeitig das Passivum der 
Handelsbilanz von 297 auf 114 Millionen tschechische 
Kronen verminderte, ist gleichfalls ein deutliches 
Depressionssymptom. Dies geht im einzelnen be­
sonders auch daraus hervor, daß von den Haupt­
posten der Einfuhr die Rohstoffausfuhr die stärkste 
Abnahme erfahren und bei der Ausfuhr insbesondere 
die Fertigwarenausfuhr forciert wurde. 

JUGOSLAWIEN. 
Es ist ein glückliches Zusammentreffen, daß 

nun, nachdem sich die politischen und wirtschaft­
lichen Verhältnisse in Jugoslawien einigermaßen 
stabilisiert zu haben scheinen, zum erstehmal auch 
in der Gestalt ausführlicher Vierteljahresberichte der 
jugoslawischen Nationalbank brauchbare statistische 
Daten zur Verfügung stehen, die es zumindest in 
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Nach dem „Bullet in Trimestriel" des „Service d e s E t u d e s E c o n o -
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